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Montag, BÜẽ 
6. April 1914. 
Das Poſener Tageblatt y Ws 


erſcheint 
en allen Werktagen 


g wehen 
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in den Ausgabeſtellen 3,25, 
frei ins Haus 3,50, 
dei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 3,50 M. 


‚Sernipr. Nr. 4240, 3110, 8249 u. 2278 


Der Kaiſer wohnte am Sonntag vormittag einem 
Vortrage des Profeſſors Doerpfeld im Muſeum zu Korfu bei, 
zu dem auch die Offiziere der deutſchen Schiffe erſchienen 
waren. Später beſichtigte der Kaiſer mit dem König von 
Griechenland das aus den letzten Kriegen bekannte griechiſche 
eine Lostrennung von Albanien abzielen, hat nun zu einem Schlachtſchiff „Aweroff“. Um 1 Uhr war Frühſtück an 
offenen Krieg Albaniens gegen die aufſtändiſchen wohlorgani⸗ Bord der „Goeben“, an dem der Kaiſet und der König von 
ſierten Banden geführt. Wie gemeldet, hat daraufhin Griechenland teilnahmen. Der Kaiſer hat an die Offiziere 
Fürſt Wilhelm die Mobilmachung augesrdnet, de. Aweroff e e | 
weil offenbar nichts anders mehr übrig blieb. RT Die Kaiſeryacht Hohenzollern mit der Kaiſerin und 
Die Vorbereitungen für die Mobilmachung find, bereits] Seren Gefolge an Bord iſt gegen 3 Uhr nachmittags am 
im Gange. Fürſt Wilhelm hat zahlreiche Depeſchen erhalten, Sonnabend unter Salut und Parade der Mannſchaften der 
in denen die Bepölkerung ihre Entrüſtung über die Vorgänge deutſchen und griechiſchen Schiffe auf der Reede von Korſu 
in Epirus ausſpricht und ſich ihm zur Verfügung ſtellt. Der eingelaufen. Nachdem die Hohenzollern feſtgemacht hatte, 
Fürſt hat die Königin von Holland telegraphiſch zu dem Bek. gingen der Kaiſer und gleich darauf auch der König von 
ae des ee e „Koriga verwundeten Majors Griechenland von der Goeben aus an Bord der Hohenzollern, 
Ruelles beglückwünſcht, der ſich übrigens auf dem Wege der ſpäter folgte die griechiſche Königin mit Familie vom Lande 
Beſſerung befindet. bir aus. Als um 3 Uhr 30 Minuten alle Herrſchaften an Land 
Es find dann von neuem Nachrichten von Grauſam⸗ kamen, wurde die Kaiſerin am Landungsplatze von den 
teiten der Aufſtändiſchen eingetroffen. IcSpitzen der Behörden empfangen. Das Publikum 
Aus dem nördlichen Epirus ſind ‚ferner von albaneſiſchen Re- | bereitete den Majeſtäten einen herzlichen Eapfang. Der Kaiſer 
gierungsbeamten Telegramme eingelaufen, welche beſagen, daß die und die Kaiſerin nahmen den Tee bei der griechiſchen Königs⸗ 
albaneſiſche Gendarmerie außer mit Komftatſchis auch jetzt mit familie im Stadtſchloß und begaben ſich dann nach dem 
Banden zu kämpfen habe, die aus regulären griechiſchen Truppen ge⸗ Achilleion. i EN 
bildet ſeien. Es kämen auf ſeiten der Aufſtändiſchen Geſchütze and| Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen am Sonntag vor⸗ 
Mitrailleuſen zur Verwendung, die von griechiſchen Artilleriſten eee A 75 e ec h Ae 
bedient würden. Da die Auſſtändiſchen von griechiſcher Seite jort oberpfatrer doent abgiell, und empfingen ſbater den Beſuch des 
währende Verſtärkungen erhielten, sagten ie ſich, imnier mutiger n Pen A 
werdend, nunmehr an größere Plätze, die von der Gendarmerie nur 125 
noch mit größter Mühe gehalten würden. Me 7 i Nia 
griechiſche Meldung von der Einnahme Korihas nicht beftätigt. 
„Der griechische Nachrichtendienß, der über Calonifi die Nachricht 
som Falle Koritzas hinaüsgab, arbeitete zeſchlich bog eilig. Erwartete] 
das Ende der Kämpfe nicht ab. Tatſache ii, daß harte Kämpfe um 
Roriga ſtattgefunden haben, doch haben die Epiroten dabei den Kürzeren 
gezogen. Die von dem niederländiſchen Offizier van Sweelen beſehligten 
Albaneſen behaupteten ihre Poſitionen. Die Stadt iſt in ihren Händen 
eblieben. a 1 RR RES 
Durch das Verbleiben der Stadt Koriga- in albaneſiſchem 
Beſitz erfährt die epirotiſche Frage eine beträchtliche Entlastung. 
Sie hätte ſich ſtark zugeſpitzt, wenn die Athener Depeſchen ſich 
als richtig erwieſen hätten. Das epixrotiſche Problem iſt aber 
deswegen noch lange nicht von der Tagesordnung abgeſetzt. Noch 
verfügen die epirotiſchen „Heiligen Legionen“ über den 
größten Teil der Landſchaft, die kraft der Entſcheidung des Lon⸗ 
doner europäiſchen Areopags dem albaneſiſchen Staate zuge 


Die unverantwortliche Art und Weiſe des amtlichen 
Griechenlands, öffentlich fein. Einverſtändnis mit dem Be⸗ 
ſchluſſe der Mächte hinſichtlich der Räumung Südalbaniens 
u erklären und heimlich alle Beſtrebungen. der griechiſchen 
evölkerung in Südalbauien kräftig zu unterſtützen, die auf 


u ii Berlin 4. April. 
Vor der dritten Strafkammer des u 3 DI hatten ſich am 
Sonnabend der praktiſche Arzt und Schriftſteller Or. W. H. Zepler 
aus Charlottenburg, der Herausgeber der Zeitſchrift „Der Weg“, 
und der Schriſtſteller Karl Schneidt 2 wegen Beleidigung des 
deutſchen Kronprinzen zu verantworten. Die Beleidigung wird in einem 
Artikel des „Weg“ gefunden, der ohne direkte Bezugnahme auf den 


einss jungen Mädchens wiedergibt, das eine Penſion verläßt. Hierin 


befehls des Kronprinzen. Der Angeklagte Schneidt iſt angeklagt. weil 
er dieſen Artikel in ſeiner Zeitung die „Tribüne“ nachgedruckt hat. 
Soſort nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes beantragte 
der Staatsanwalt den e 
f Ausſchluß der Öffentlichkeit 


. f i Im 7 ie ganze 1 2. e wegen Gefährbung Ss 
BE Kr y 3 5 öffentlichen Ordnung und eventuell auch der Staatsſicherheit. E 
0 Stellungnahme der Großmächte wird der Artikel, in dem die Beleidigung des Kronprinzen ge⸗ 


unden wird, verleſen werden müſſen, und er würde dadurch zur 
Kenntnis der großen Offentlichleit kommen, was gerade durch 
dieſes Strafverfahren verhindert werden ſoll. An ſich wäre dieſe 


jetrifft, fo erwartet man jedenfalls, ſo glaubt die „Voſſ. 316.“ 
zus Wien berichten zu können, daß die albaniſche Regierung den 


Borſchlägen Eſſad Paſchas Folge geben und eine Armee von Talſache aber noch kei i Brun \ 
2 Ka Be EEE NET b kein ausreichender Grund zum Ausſchluß der 
25 000 Mann gegen die Epiroten ins Feld ſtellen wird, wenn ffentlichkeit. Es werden ſich aber an bis Berlelunn Erörterun⸗ 


auch die letzten friedlichen Mittel verſagen ſollten. Die erforder⸗ 


| Er anſchließen, in denen der Kronprinz, jeine Veranlagung, feine 
lichen Geldmittel ſollen durch einen neuen Anleihevorſchuß 


een 5 Sen er te 
en 17 t BR =) 1: brochen werden. ir wiſſen nun nicht, in welcher Art dieſe 
von 10 Millionen Kr. aufgebracht werden, die von der . wohl geführt werden und welchen Eindruck ſie auf 
internationalen Kontrollkommiſſion bereits bewilligt ſind. Eine die Fu gehe machen werden. Es kann aber hierin eine Ge⸗ 
Aktion der Großmächte in Südalbanien wird unterbleiben, da f 05 der Aller 55 Ordnung liegen. Da der Kronprin 
man die Streitkräfte des Fürſtentums für genügend hält. An⸗ bi eee e e eee de 
geblich ſollen ſogar die Großmächte übereingekommen ſein, den Au dieſem Grunde beantrage ich den Ausſchluß der Ofſfentlichkeit 
jür die Zurückziehung der griechiſchen Truppen aus Epirus ſeſt⸗ auch für die . für die bie Dauer der e e 5 
geichlen Termin noch einmal aufzuſchieben und die weitere Orga⸗ Verteidiger: Wir bitten, die Offentlichfeit nicht auszuſchließen. 
nijation der albaneſiſchen Gendarmerie abzuwarten, damit der 


Nach dem, was der Staatsanwalt t, müßte man j 


t 1 
Nai ee onsſchlleßen 


8 ee eee harmed ar Be ._ Hedem Majeſtätsbeleidigungsprozeß 

Übergang, der Militär- und Regierungsgewalt aus griechiſchen in Davon lebt aber ni 15 in Geſetz. Wegen des Umſtandes, daß 

albaneſiſche Hände ſich unmittelbar don Behörde zu Behörde in dem Artikel angeblich eine Beleidigung des künftigen Trägers 

vollziehen könne. i ee * der Krone ſteht, kann die Offentlichkeit nicht ausgeſchloſſen wer⸗ 
ehen. . den. So weit darf der Begriff der öffentlichen Ordnung und 


oh fh * 0 5 945 x 
Daß die Mächte ſich — zunächſt wenigſtens — nicht eine] der Staatsſicherheit nicht ausgedehnt werden; ſonſt müßten ja alle 
miſchen wollen, geht auch aus folgender Nachricht der „Kölni⸗ 9 1 5 rozeſſe ſchließlich hinter verſchloſſenen Türen geführt 
ſchen Zeitung“ aus Berlin hervor, die allerdings von der Friſt⸗ [werden. e e; EE 
belingerung der Brunn noch nichts wei Saga Der zweite Verteidiger ſchließt ſich dieſen Ausführungen an 


| ( chts N fund verweiſt beſonders auf das Prinzip der Offentlichkeit des 
Ter Wiener „Neuen Freien Pre 1 ie beſteht bei den 3 5 Ven 

Großmächten nicht die Abficht, in lien zu interpenieren. 

Albenien wird bei einer Ergebnisloſſgleit ſeiner Bemühungen 
zwecke friedlicher Löſung der Epirusfrage mit Hilſe der Ihm zur 
Verfügung ſtehenden militäriihen Machtmittel ſelbſt Orbuung. 
chaffen. Die Großmächte haben bisher zu einer e e 
der Räumung des Epirus durch die Griechen offiziell. noch nicht 
Stellung genommen. . . 

Ja Einer, anderen Meldung aus defſelben Quelle zufolge ver⸗ 
handeln die Großmächte gegenwärtig über die Antwort auf 
die griechiſche Note. Man hofft, daß in drei bis vier 
Tagen eine Einigung zwiſchen den. Großmächten erzielt werden 
dürfte. Sollten die diplomatiſchen Mittel wider Erwarten ver⸗ 
ſagen, ſo würden Italien und Osterreich den Großmächten jene 
Mittel vorſchlagen, die fie zur Durchführung der Londoner Be⸗ 


ſchlüſſe für geeignet halten. 


Garantie wird von der Sep ebene ſo hoch gewertet, 
daß jedes Urteil aufgehoben wird, wenn bei der Verhandlung ohne 
ausreichenden Grund die Öffentlichkeit. ausgeſchloſſen wurde. 


Nachdem der Staatsanwalt und die Verteidiger nochmals ge⸗ 
ſorochen und auch noch die beiden Angellagten Dr. Zepler und 
Schneidt ihr Intereſſe an einer Öffentlichen. Verhandlung betont 
hatten, beſchließt das Gericht nach halbſtündiger Beratung: Die 
Offentlichkeit der Verhandlung wird, und zwar wegen Gefähr⸗ 
dung der öffentlichen Ordnung zunächſt nür ausgeſchloſſen 
während der Verleſung des unter Anklage ſtehenden 
Artikels. 8 t A 5 
N i jung in nichtöffentlicher Sitzung er 

Ear en uk Bütberherſtelung des Peterlicht die 
„ ne Angellagten. I 1 
Angeklagter Dr. } er erklärt in längeren Ausführungen, 
i ee, Haß lum ehe Helene lo ferne lee habe Im Gegen⸗ 
3 1 


* N 


5 


wegen Beleidigung des ktonprinzen 


Regimentsbefehl des Kronprinzen in ſatyriſcher Forin den Abſchiedsbrief, 


erblickt die Staatsanwaliſchaſt eine Verhöhnung des bekannten Regiments⸗ h 


des Kronprinzen mit Schulmädchen hat er für 


Strafverfahrens als einer Garantie für den Angeklagten. Dieſe 


übertrieben, un 


geſchickt. 
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und alle 
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Der Artikel iſt den Prozeß⸗ 
Wenn Sie jetzt die einzelnen Ausdrücke aus 
dem Artikel wiederholen, dann zwingen Sie uns, die Sffentlichkeit 
doch auszuſchließen. 
Der. Angeklagte Tr. ö 0 ü 
fori, wobei er ſich bemüht, nicht wieder in den gerügten Fehler 
zu verfallen. Er weiſt darauf hin, daß er die Schwärmerei jun⸗ 


nicht in die Offentlichkeit kommt. 
beteiligten bekannt. 


Zepler ſährt in ſeiner Rechtfertigung 


ger Mädchen mit als einen iluftrierenden Jaktot für die Veran⸗ 
lagung junger Perſonen ſenſitiver Urt herangezogen habe. Der⸗ 
artige Perſonlichkeiten, die ſich ſchnell und nicht erſt nach langer 
Überlegung äußern, was übrigens auch in der Familie liegen 
könne, ſejen oft die edelſten Charakter. Es könne aus einem, 
ſolchen Vergleich niemals eine beleidigende Abſicht geſchloſſen 
werden. Gerade damals, als die Haltung des Kronprinzen in der 
Zabernaffäxe und e das Telegramm „Immer feſte druff!“ 
in der breiteſten Ofſentlichkeit böſes Blut machten 
Vorſitzender lunterbrechend): Aber das gehört doch 
nicht in den Rahmen der Anklage. Ich bitte, ſich ſtreng 
an die Anklage zu halten. B 1 a dr 
Angekl.: Ich wollte nur jagen, daß, wenn dieſe Dinge böſes 
Blut gemacht haben, die Deutung, die ich dem Regimentsbeieh 
gab, mildernd wirken mußte. Ich habe in dem Artikel auch 
von Weltfremdheit geſprochen. Aber es iſt doch ſelbſtperſtändlich, 
daß der Kronprinz bei feiner Umgebung, die ihm alles kur im 
roſaroten Licht zeigt und ihm mit Schmeicheleien dient, nicht die 
Lebenserfahrung haben kann wie ein anderer Mann in dieſem, 
Alter, der mitten im Leben ſteht. f . 
Der Angeklagte Schneidt gibt an, den Artikel nur bes 
halb abgedruckt zu haben, weil es ihm als ein köſtliches Stüd 
Zeitſatyre exſchienen ſei, deſſen Genuß er ſeinen Leſern habe ver- 
ſchaffen wollen. Den letzten Satz habe er übrigens geitrichen, 
. ergebe, daß ihm jede beleidigende Abſicht ferngelegen 
babe. Unter jeinen vielen Verurteilungen befindet ſich keine 
einzige wegen Majeſtätsbeleidigung. Er halte die Monarchie für 
eine naturgemäße Erſcheinungsform, die zurzeit vielleicht berech⸗ 
tig: ſei, in einer ſpäteren Zeit vielleicht nicht mehr notwendig 
jer. Er ſtehe dem Kaiſer unvoreingenommen gegenüber und daher 
erft recht dem Kronprinzen. { 40 ö 
Es gelangt nun der Regimentsbefehl des Kron- 
prinzen aus der vom Kommandierenden General des Danziger 
Armeekorps v. Mackenſen herausgegebnen Zeitſchrift „Der Leibe) 
zur Verleſung. 
Ju der Zeugenver nehmung, bekundet Zeuge Dr. 
Vielhabexr, daß die geitiärift „Der Weg“ einen erniten und 
keineswegs an er habe und daß fie auch 
nicht einſeitig⸗politiſch radikal Jet. 15 . 
Sachberſtändi er Cbefredalleur Dr. Moczkowski ſpricht 
in längeren ustührungen über das Weſen der Parodie. Nur um 
eine Parodie handle es N dem Artikel Dr. Zeplers und 
nicht um die Abſicht einer X eleidgung. Dr. Zepler habe ja ſelbſt 
darauf hingewieſen, daß ihm bei dem letzten Satz, der als be- 
jonders e e einen en 0 Be ae 
andle jich hier offenbar um n gewiſſen Mängel an o. 
diftilder Technik. Dr. Moczkowski weiſt auch darauf hin, daß 
der Rabmen für die politiſche Satyre in Teutſchland gerade da⸗ 
durch erweitert worden ſei, daß der Kaiſer die urſprünglich be⸗ 
ſchlagnahmte Karikaturenſammlung des Franzoſen Grand 
Cateret „Lui“ habe freigeben laſſen. 
Hierauf wird die Beweisaufnahme hloiien, der Staats⸗ 
1 erklärt, es ſei ihm unmöglich, in öffentlicher Sitzung die 
Anklage zu begründen, da er auf die einzelnen Wendungen des 
unter Anklage ſtebenden Artikels im Zuſammen 7 eingehen 
müſſe. Er beantragte den Ausſchluß der Offent ich 
keit. — Die Verteidiger kicker Antrag. Das Ge⸗ 
richt beſchließt, die Offentlichkeit für die Dauer der Rede 
des Anklagevertreters ausz N 
Der Staatsanwalt beantragt gegen den Ange⸗ 
klagten Dr. Zepler zwei Monate, gegen den Angeklagten 
Schneidt ſechs Wochen Gefängnis, * 
Verteidiger: Der Staatsanwalt ſagte, auch er habe Sinn fü 
Humor. Ich habe nichts davon bemerkt. 11 0 den Vergleich 
0 8 chimpflich N 
Soweit darf man aber doch nicht gehen. Nur wenn ein Monar 
mit dem Träger eines rende Gewerbes verglichen würde, 
könnte der Vergleich ſelbſt ſchon beleidigend ſein. Davon lann 
hier aber keine Rede ſein. Es ſei nur daran erinnert, daß in 
dem Buch von Grand Carteret eine Karikatur enthalten iſt, die 
die Ablehnung des Empfangs des Burenpräſidenten Krüger durch 
den Kaiſer darſtellt, daß der Kaiſer als kleines Kind vor der 
mit einer Rute bewaffneten Großmutter (Königin Viktoria) 
zurückweicht. Dieſe Karikatur hat der Kaiſer ſelbſt vor der Be⸗ 
ſchlagnahme gerettet. Und wenn bei dieſer Gelegenheit von dem 
roßen Armee Fab meter wird, ſo iſt das doch 
wenn ſchließlich von Schokolode und Schlag⸗ 
ſahne geſprochen wird, ſo gehört das eben zu dem Bilde von den 


Abmarſch zur 


Backfiſchen. ie 1909 vorgenommene Milderung des 
Majeſtätsbeleidigungspatgagrapben iſt auf die 
persönliche Anregung des Kaiſers zurückzuführen. Der 


Verleger des konfiszierien Puches don Grand Carteret hatte 
dieſes Bu mit einem berfönlichen Auſchreiben an den Kaiſer 

lllerdings, die Stagtsauwalifchaft hatte es beſchlag⸗ 
nahmt. Aber ein höherer Faktor, der mehr Einſicht und Ver⸗ 
ſtändnis in das Weſen des Humors und für den Humor hatte, 
dat dieſe Beſchlagnahme verhindert und der Kaiſer 
bat außerdem in einem Erlaß anläßlich ſeines Geburtstages 1907 
erklärt daß nur ſolche Majeſtätsbeleidigungen abgeurteilt werden 
ſollten e mit Vorbedacht und in böſer Koſicht begangen ſeien. 


Er hat deshalb EEE verlangt und bie ſpäter vor- 
genommene Anderung der Geſetzgebung ongefündipt, Von den 
jeb! vom Geſetz geforderten Sautelen der fit der Ehrver⸗ 
letzung, der Böswilligkeit und überlegung kann bei dem 
Angeklagten keine Rede ſein. b 5 8 

Der zweite Verteidiger führt aus, daß jahrelang keine Prozeſſe 
wegen Kronprinzenbeleidigung ſtattgefunden haben und daß erſt 
in den letzten Wochen eine förmliche Flut ſolcher Prozeſſe ent- 
ſtanden iſt. Das kann doch nicht daran liegen, daß ſich N 
geändert hat, ſondern es liegt an den temperamentvollen Auße⸗ 
rungen des Kronprinzen und namentlich daran, was man in dieſe 
Außerungen hineingelegt hat und was auch patrietiihe und 
monarchiſche Kreiſe mit Beſorgnis erfüllt hat Um dieſe Beſorg 
niſſe zu zerſtreuen hat der Angeklagte Zepler ſeine Gloſſe ge⸗ 
ſchrieben. Schließlich erſucht der Verteidiger, wenn überhaupt, 
auf eine Feſtungsſtrafe zu erkennen. 

Nach einem kurzen Schlußwort des Angeklagten Dr. Zep⸗ 
ler erklärt der Angeklagte Schneidt, was die Strafart an« 
lange, je habe ex weder gegen Gefängnis noch gegen Feſtung 
ein Vorurteil. Allerdings ſei die Feſtungshaft dadurch ſehr 
diskreditiert worden, daß fie über Leute verhängt worden 
ſei. die biel Schlimmeres begangen haben, als ein Journaliſt 


in ſeinem Beruf je begehen kann. 

Nach Leſtünsf er Beratung fällte das Gericht folgendes 

ghon in unſerer Sonntag⸗Morgen⸗Ausgabe mitgeteiltes) 
Urteil: 

Die Angeklagten Dr. Zepler und Schneidt werden zu 
je ſechs Wochen Feſtungshaft verurteilt. In der Be⸗ 
gründung heißt es: Es ſei ſeſtgeſtellt nach der ganzen Tendenz 
und nach dem Ton des Artikels, daß der Artikel geſchrieben ſei 
in der Abſicht, den Kronprinzen des Deutſchen Reiches und 
von Preußen zu verhöhnen, zu kränken und in ſeiner Ehre 
zu verletzen. Der Artikel gehe weit über das Maß einer berech 
tigten Kritis hinaus. Die Ehrverletzung ſei böswillig 
aus einer feindſeligen Geſinnung hervorgerufen und 
mit überlegung begangen. Erſchwerend ſei auch die Derbheit der 
Beleidigung und die Tatſache, daß ſie ſich gegen den Erben der 
Krone richte. 

* 

Die hier mitgeteilte Begründung widerſpricht der bereits 
in der Sonntagsnummer veröffentlichten inſofern, als ſie den 
beiden Angeklagten Böswill gkeit und eine feindſelige Ge⸗ 
ſinnung bei der Veröffentlichung des Artikels bezeugt, während 
die erſte Meldung, die vom Woiffichen Bureau ausgegeben 
wurde, hervorhebt, daß ausdrücklich feſtgeſtellt worden ſei, 
daß der Artikel nicht aus „ehrloſer“ Geſinnung geſchrieben 
ſei. Böswilligkeit und Feind eligkeit iſt nun zwar nicht un⸗ 
bedingt gleichbedeutend mit Ehrloſigkeit, aber es dürfte immer⸗ 
hin ſchwierig ſein, in dieſem Fall zwiſchen den Begriffen einen 
Unterſchied zu konſtruieren. Wenn jemand einen andern bös⸗ 
willig und aus feindſeliger Geſinnung heraus beleidigt, ſo 
handelt er ehrlos, es kann ihm alſo nicht be eugt werden, 
daß er nicht aus ehrloſer Geſinnung gehandelt habe, 
wenn zu gleicher Zeit feſtgeſtellt wird, daß er böswillig und 
ſeindſelig vorgegangen ſei. 

Der 8 97 des Strafgeſetzbuchs beſagt: 

Wer ein Mitglied des landesherrlichen Hauſes ... . . beleidigt. 
wird mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren oder mit 
Feſtungshaft von gleicher Dauer beſtraft. 

Dieſer Paragraph ſieht alſo Gefängnis oder Feſtungs⸗ 
haft vor. Da das Gericht auf Feſtungshaft, alſo auf 
custodia Monesta erkannt hat und bei dem Strafmaß nur 
um 2 Wochen über die Mindeſtſtrafe hinausgegangen iſt, darf 
angenommen werden, daß es die Tat der beiden Angeklagten 
nicht allzu ſchwer bewertet hat; es dürſte demnach richtig ſein, was 
die erſte Meldung des Wolffſchen Bureaus ſagte, daß nämlich 
das Gericht eine ehrloſe, oder was in dieſem Fall nach den 
eben gemachten Ausführungen gleich bedeutend iſt, eine bös⸗ 
willige und feindſelige Geſinnung nicht als die Triebfeder 
bei der Veröffentlichung des Arukels angeſehen hat. Ob das 
Gericht damit ein Urteil gefällt hat, das dem Volksempfinden 
entſpricht und das die Schwere der Beleidigung hinreichend 
ahndet, entzieht ſich unſerer Beurteilung, da der A tikel in 
geheimer Sitzung verleſen wurde und er auch ſonſt nicht 
weiter bekannt geworden iſt. 


Ein Flug über die Bitjee. 


Der Flieger Dahme unternahm Sonnabend nachmittag 2 Uhr 
mit dem Waſſerflugzeugdoppeldecker der Gothaer Waggonfabrik, der 
mit einem 100⸗PS.⸗Gnom⸗Motor ausgeſtattet iſt, vom Warne⸗ 
münder Flugplatz aus mit zwei Begleitern einen Flug über die 
Oſtſee zur däniſchen Küſte. Mitten auf der Ditfee zwang ihn ein 
Bentilbruch als das Flugzeug die Fähre Warnemünde —Gedſer 
umkreiſte, zu einem eiwa einſtündigen Aufenthalt. Trotz 
hohen Seegang war es möglich, mit an Bord befindlichen Erſatzteilen 
die Reparatur vorzunehmen und den Flug zur däniſchen Küſte fort⸗ 
zuſetzen. Es gelang vorzüglich trotz der hohen Belaſtung mit zwei 
Begleitern und 200 Kg. Benzin. Yu Gedſer nahm man 1½ Stunde 
Aufenthalt und kehrte gegen 6 / Uhr nach Warnemünde zurück. Die 
age Flugzeit betrug für die 45 Kilometer lange Strecke durchſchnittlich 
92 Minuten. ö 


Hirths Teilnahme am Monaco⸗ 
Sternflug. 


Der deutſche Flieger Hirth, der mit Stoeffler an dem 
Mongco⸗Sternflug teilnimmt, und, wie bereits gemeldet wurde, 
am Sonnabend früh von Gotha nach Frankfurt geflogen und von 
sort um 8 Uhr morgens wieder aufgeſtiegen war, iſt Sonnabend 
vormittag um 11½ Uhr in Dijon eingetroffen, dort nach einer 
Stunde wieder abgeflogen und um 4 Uhr nachmittags in Mar⸗ 
ſeille gelandet. Hirth geriet zwiſchen Gotha und Frankfurt in 
einen Schneeſturm und hatte von Frankfurt bis Dijon 
Gegenwind. Nach einſtündigem Aufenthalt in Dijon ſtiegen 
fie trotz dichten Nebels wieder auf. Im Rhönethale trieb ſie ein 
ſtarker Oſtwind auf Marſeille zu. Die beiden Flieger beab- 
ſichtigten Sonntag in aller Frühe nach Monaco weiterzufliegen. 


Hirth hat die Zeit Brindejoncs um eine Stunde drei Mi⸗ 


nuten geſchlagen. 5 zen Eindruck 
Die Flugleiſtung Hirths hat in Paris großen Eindru 
gemacht. Ein Blatt meint, fie ſelber ſei der beſte Beweis für 


die von den Teutſchen auf dem Gebiete des Flugweſens erzielten 


Jorkſchritte. Es wäre zu wünſchen, daß die Leiſtung Hirths für 
die fene schen Flieger den nötigen Anſporn bilde, damit lie 
ihren einſtigen Vörſprung zurückgewinnen. Hirth teilte einem 


Rerichteritatter mit, daß er faſt auf der ganzen Strecke von Gotha 


bis Marſeille mit widrigen Winden, mit Schneetreiben Sapel 
und Wirbeln zu kämpfen hatte. Auf dem Wege von Dijon bis 


Marſeille je: er im Rhönethal in ſo dichten Nebel geraten, daß 


dem fehr. 


— Voſener Tageblatt. >= 
ine ugdenoffen wahrgenommen hätte. Auf dem 
l fen nume in Auer 8e von 8890 Wen ge · 
halten. Hirth wurde bei ſeiner Ankunft in Marſeille von Ver⸗ 
tretern des franzöſiſchen Aeroklubs und von dem Flugoffizier 
Cerard, dem Vertreter des franzöſiſchen Kriegsminiſteriüms be⸗ 
glückwünſcht. f 
Hirth hat die 1223 Kilometer lange Strecke Gotha-Mar⸗ 
ſeille, wenn man von dem Aufenthalt an den beiden Landungs⸗ 
ſtellen abfieht, in der glänzenden Zeit von 8 Stunden 58 Minuten 
zurückgelegt. Nach. der Flugzeit ſeines fvanzöſiſchen Mitbe⸗ 
werbers Brindejone hat er dieſen, wie erwähnt, um eine Stunde 
drei Minuten geſchlagen. Die Geſamtſtrecke Madrid Monaco 
(1283 Kilometer) hatte Brindejone in 12 Stunden 2 Minuten 
28 Selunden zurückgelegt. Ein Sieg Hirths wäre um jo erfreu⸗ 
licher, als dieſer internationgle Wettlampf im Reich der Lüfte 
jih infolge Ausſcheidens der Konkurrenten der anderen Staaten 
immer mehr zu einem Kampf zwiſchen deutſchen und fran⸗ 
zöſaſchen Fliegern und Flugzeugen geſtaltet. Der zweite 
deutſche Teilnehmer Stoeffler will am heutigen Montag von 
Gotha nach Marſeille fliegen. 


Gegen Soldatenmißhandlungen. 


Metz, 4. April. Vor dem Kriegsgericht der 33 Diviſton hatten 
ſich heute drei Dragoner der 5. Schwadron des Dragoner⸗Re ts. 


Nr. 9 zu verantworten, die angeklagt waren, zwei Rekruten der 


Schwadron mißhandelt und den Tod eines von ihnen, des Dragoners 
Emeluth verurſacht zu haben, da fie tun durch die Mißhandlungen zum 
Selbſtmord getrieben haben. Das Urieil lautete gegen den Drag. Korengel 
auf drei Monate gegen Meinecke auf ſechs Monate und 
gegen Schwabedahl auf neun Monate Gefängnis, 
außerdem wurde der Wachtmeiſter der Schwadron Müller 
wegen ungenügender Benuftichrigung mit ſieben Tagen Arreſt beſtraft. 
Die Sachverſtündigen erachteten in ihrem Gutachten als feſtgeſtellt. 
daß der Dragoner Selbſtmord durch Erhängen verübt habe, daß aber 
der Selbiimord in urſächlichem Zujammenyang mit den Mißhand⸗ 
lungen ſtehe. 


1 0 2 
* 
Paul Heyſes Begräbnis. 

g Sonntag nachmittag wurde Paul Heyſe auf dem Waldfried⸗ 
hof in München zur letzten Ruhe beſtattet. Eingeleitet wurde 
die Trauerfeier in der Einſegnungshalle durch den Vortrag des 
Schumannſchen Abendliedes, worauf der Geſchäftsträger der preu⸗ 
ßiſchen Geſandtſchaft in München, Prinz Sayn⸗Wittgen⸗ 
ſtein, an die Bahre trat und im Auftrage des Kaiſers eine 
Kranzſpende niederlegte. Sodann ergriff Ludwig Fulda zu 
einer längeren Gedächtnisrede das Wort, in der er das Hohe⸗ 
prieſtertum des Dahingeſchiedenen ſeierte. Im Namen der Mün⸗ 
chener Freunde des Dahingeſchiedenen widmete Ludwig Gang⸗ 
bofer dem Heimgegangenen einen herzlichen Nachruf, womit 
die Trauerfeier in der Halle ihr Ende erreicht hatte. N 

Unter Vorantritt einer Muſikkapelle bewegte ſich der ſchier 
endloſe zes nach dem prächtig geſchmückten Grabe. Der 
Sarg wurde geleitet von Flambeaus tragenden Ratsdienern. Ihm 
folgten zunächſt die Angehörigen, dann der Vertreter des 
Kaiſers mit. den Vertretern mehrerer bayeriſcher Prinzen, eine 
ſtattliche Anzahl bedeutender Schriftſteller, Vertreter der beiden 
ſtädtiſchen Kouegien, ferner u. a. als Vertreter der Univerſität 
der Rektor magnificus, Unterſtagtsſekretär Dr. v. Peayr, der Prä⸗ 
jident der Akademie der Wiſſenſchaften, Geheimrat v. Heigel, der 
Generalintendant Freiherr v. Franckenſtein, Vertreter angeſegener 
Zeitſchriften und Tageszeitungen und eine Abordnung der © 
Kolberg uſw. Am Grabe ſprachen dann noch der Bürgermeiſter 
Lehmann für die Stadt Kolberg, Dr. Raehlmann für die 
Deutſche Goethe Geſellſchaft, Profeſſor Dr. Schuddecke für die 
BETA „Ludwig Fulda für den Verband Deutſcher 
Bühnenſchriſtſleller, Hofrat Sturz für das Deutſche Hochſtift u. a. 


Grabmuſik beſchloß die eindrucksvolle Trauerfeier. 


Der Reichskanzler hat an die Witwe Heyſes nachſtehen⸗ 
des Telegramm geſandt: „Empfängen Sie, gnädige Frau, den 
Ausdruck meiner aufrichtigen Teilnahme an dem ſchweren Ver⸗ 
luſt, den Sie erlitten haben. Paul weis wird als Kämpfer für 
das Ideale und Schöne, als Meiſter deutſcher Kunſt und als form⸗ 
vollendeter Interpret romgniſcher Dichtung unvergeſſen bleiben.“ 

Prinz Ernſt von Meiningen jandte folgendes Tele⸗ 

ramm. „Tief erſchüttert erfahre ich aus der Zeitung das Ab⸗ 
eben au Gemah3:; Trauernd mit den vielen Verehrern des 
Entſchlafenen ſpreche ich Ihnen in Ihrem großen Leid meine 
herzliche Teilnahme aus.“ Y 

Von der Stadt Kolberg iſt aeg Telegramm ein⸗ 
gegangen: „Das Ableben unſeres Chrenbürgers, des unſterb⸗ 
lichen Dichters Paul Heyſe, hat uns tief erſchüttert. Wir bitten, 
der aufrichtigen, berzlichiten Anteilnahme der alten treuen Stadt 
Kolberg verſichert zu ſein. Die Stadt Kolberg wird bei der Bei⸗ 
ſetzung durch eine Abordnung vertreten anz 

Weitere ade ſind eingetroffen; von Ludwig Gang⸗ 
hofer, dem Cottaſchen Verlag Naeh von N und Frau, Paul 
Lindau-Charlottenburg, Joſef Ruederex, Richard Voß, Max Halbe, 
von der Stadt. Nee ob der, Tauber, ſowie vom Wiener 
Journaliſten⸗ und Schriftſtellerverein Concordia. 8 
ſandten u, a. die Stadt Berlin, Prinz Ludwig Ferdinand, Lolo 
Lenbach, die Münchener Sezeſſion, der Präſident der Akademie 
der Wiſſenſchaften, Profeſſor von Heigel, ſowie die Akademie. 


Asquilh im Wahlkampf. 


Premierminiſter Asquith hielt am Sonnabend in Ladybank 


eine mit großer Begeiſterung aufgenommene Wahlrede, in der er 


ſagte, in den letzten Wochen ſei ein albernes Märchen in Umlauf 
geſetzt worden, dem zufolge die Regierung den A igenblick, in dem fie 
Vorſchläge zu einer Verſtändigung in der Humerule-Streitfrage machte, 
dazu auserwählt habe. um ein Komplott zur Herausforderung 
Ulſters einzuleiten. Es ſei auch die Vermutung ausgeſprochen worden 
daß er das Kriegs miniſterium übernommen habe um nicht im Par⸗ 
lament mit der Oppo ition die Waffen kreuzen zu müſſen. Ferner 
ſeien feine geſtrigen Reden als herausfordernd be,eichnet worden. Das 
beſtreite er aber. 


Asquith wandte ſich darauf zur Armeekrage und zollte dem 


Eifer und der Ergebenheit der Armee und Flotte die wärmſte Aner⸗ 
kennung. Er ſei überzeugt. daß man darauf rechnen könne, daß fie 
vom Höchſten bis zum Unterſten ihre Pflichten erfüllen würden. Die 
Armee ſolle kein politiſches Werkzeug werden; ſie habe keine Stimme 
bei der Geſtaltung der engliſchen Politik oder der Formung der Geſetze. 
Die Armee werde nichts Politiſches von ihm hören, und er er⸗ 
warte, auch von der Armee nichts Poluiſches zu hören. Die Ber 
antwortung für die Erhaltung des inneren Friedens läge bei den 
Behörden und der Polizei. Es komme nur in glücklicherweiſe 
ſeltenen Notfällen vor daß eine Armee von der bürgerlichen 
Gewalt angerufen würde, wenn aber eiu folder Fall einträte, fo 
ſei es die Pflicht der Soldaten wie jedes gewöhnlichen Bürgers, 
den Forderungen der bürgerlichen Gewalt nachzukommen. 


Die gegenwärtigen unioniſtiſchen Lehren träfen die Disziplin 
der Armee und die demokratiſche Regierung im Janerſten. 


tadt 


Dieſe Lehren ſeien eine vollfommene Grammatik der Unardjie (57 
Sie rieſen zu beliebiger Zeit den Geiſt det Geſetzloſigkeit auf und bee 
anſpruchten. die Mafchinerie der Selbſtreglierung der Geſellſchaft zu 


emmen. 
5 Zur Homerule⸗Frage übergehend, 
ſagte Premierminiſter Asquith: 


Wir glauben, daß ein durch Übereinſtimmung erzieltes Abkommen 
im Intereſſe des Landes und der beiden großen politiſchen Parteien 


liegt. Ich ſtrebe ſehr nach Frieden, aber es muß ein für beide 


Seiten ehrenvoller Frieden fein. Asquith ſchloß mit einem Appell an 
die Arbeiterpartei, die Kräfte des Fortſchruts nicht zu zerſplittern. 
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Kundgebung gegen Homerule. 

Die Unioniſten veranſtalteten am Sonnabend nachmittag im 
Hyde Park eine rieſige Kundgebung, um gegen die Ein⸗ 
verleibung Ulſters in Home Rule zu proteſtieren. Sie 
marſchierten in 229 Abteilungen, in denen 76 Wahlkreiſe vertreter 
waren, mit Muſik und Fahnen nach dem Park. 

Bei der Proteſtkundgebung ſprachen Balfour, Auitin 
Chamberlain und Carſon. Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts 
verſuchten, eine Gegenkundgebung zu veranſtalten, wurden aber zer 
ſtreut. Mehrere Frauen wurden verhaftet. 


2 [1 
Zur Tagesgelchichte. 
Prinz Heinrich in Valparaiſo. 

Prin; und Prinzeſſin Heinrich find am Sonntag in Valparaiso 
in Chile angekommen, haben dort eine Parade über das chileniſche 
und das deutſche Geſchwader abgenommen und find nach einem Feſt⸗ 
mahl. das der Admiral gab. abends nach Buenos Aires abe 
gereiſt. Der erſte Legationsſekretär der chileniſchen Geſandtſchaft in 
Berlin Gang Serruys wird das prinzliche Paar bis Hamburg bes 


leiten. 
x 5 Die Befoldungsnovelle, 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bezeichnet die in 
der Preſſe aufgeſtellte Behauptung, die verbündeten Regierungen 
hätten . grundſätzlich ablehnende Stellung Bi die Er⸗ 
weiterungsanträge des Reichstags zur Beſoldungsnovelle 
zu ſpät zum Ausdruck gebracht, als nicht den Tatſachen 
entiprechend. Die Vertreter der Regierung hätten vielmehr 
ſchon bei den Vorbeſprech ingen mit den Vertretern der Parteien 
von vornherein keinen Zweiſel darüber aufkommen laſſen, daß 
der Bundesrat Anregungen auf Anderungen der Bejoldungs: 
novelle von weſentlicher Bedeutung, insbeſondere der Berück⸗ 
ſichtigung von Beamtenklaſſen, die in der 
Novelle nicht bedacht ſind, gegenwärtig nicht 
würde zuſtimmen können und daß das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes von dem Verzicht auf weiter⸗ 
gehende Wünſche abhängig ſei. 

Leutnant von Forſtner. 

Die von dem größten Teil der demokratiſchen und der geſamten 
französleriſchen Preſſe feinerzeit mit viel Senſation mitgeteilte Nach⸗ 
richt. wonach Leutnant von Forſtner angeklagt ſei wegen einer ſitt · 
lichen Verfehlung, hat ſich wieder als unbegründet erwieſen. Leutnant 
v. Forſtuer war nämlich von einem Zaberner Stadtarbeiter wegen 
angeblicher Verjührung ſeiner Löjährigen Tochter auf Entſchädigung 
veiklagt worden. Wie die „Voſſ. Ztg.“ mitteilt, wurde dieſe Klage als 
unbegründet zurückgewiesen. 


Baſſermanu über den Streit in der national⸗ 

f liberalen Parte. 

Der Abg. Baſſermann veröffentlicht in der „Köln. Ztg.“ einen 
Artikel zur letzten Zentralvorſtandsſitzung der nattonalliberalen Partei, 
indem er u. d. erklärt, in der Beſchlußfaſſung des Vorſtandes liegt 
teine feindliche Stellungnahme gegenüber irgendeiner Richtung. Es 
mag bitter fein für den Jungliberalen Verband, der gute poli 
tiſche Arbeit geleiſtet und zur Belebung politiſchen Lebens 
beigetragen habe daß heute die Auflöſung gewünſcht 
werde. Eine politiſche Organiſation ſei nicht Selbstzweck, ſondern 
Mittel zum Zweck. Wenn dieſer erreicht, möge eine ſolche 
Organikation verschwinden. Sie könne ein ſolches Opfer bringen im 
Gefühl, dem Vat rlande gedient zu haben. Der Rat konſervativer 
Blätter, die Partei ſolle nicht nur das „Liberal“, ſondern auch das 
„National“ betonen, ſei eine politiſche Ungezogenheit (!!) Die Partei 
müſſe ſich ſolche Anwürfe aufs entſchiedenſte verbitten. Der Beſchluß 
vom verfloſſenen Sonntag, der ohne lange Diskuſſion alle führenden 
Männer der Partei einige bedeute, daß eine politiſche Notwendigkeit 
vorliege. So 

Warum in einem Rat, nicht bloß liberal, ſondern auch national zu 
ſein, eine „politiſche Ungezogenheit“ liegen foll, iſt nicht zu verftehen. 
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Deutſches Reich. | 
„ Korpstrauer für General v. Stünzner. Das 
„Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht folgende Kabinettsorder 

des Kaiſers: nk m 
Ich beſtimme: Um das Andenken des verſtorbenen Generals 
der Kavallerie 3. D. v. Fan ner, des in Krieg und Frieden 
hochverdienten faden Generals des 10. Armeekorps, zu ehren, 
haber ſämtliche Offiziere dieſes Armeekorps ſowie er des 
Ulanenregiments Prinz. Auguſt von ürttem- 
berg. (Peſenſche n) Nr. 10, à la suite deſſen der Verewigte 
ſtanden hat, auf drei Tage Trauer anzulegen. Der Komman⸗ 
ierende General des 10, Armeekorps und der Kommandeur des 
genennten 7 haben an den Trauerfeierlichkeiten teilzu · 

nehmen. Achilleion, Korfu, 4. April. I 


Wilhelm. 


*Die Kandida ar des früheren Gouverneurs Freiherrn 
von Rechenberg. Die Aufſtellung des Zentrumskandidaten 
im dag den tele Braunsberg⸗Heilsberg iſt nicht 


ohne ſtarken Widerſtand er olgt. Wie die „Ermlän⸗ 
diſche Zeitung“ mitteilt, ſtimmten 133 Vertrauensmänner für 
den Freiherrn von Rechenberg, 82 für den Erzprieſter Hinz⸗ 
mann, s j 
s Benorftehende Berufung. Für den von der Budgetkommiſſion 
des Reichstages bewilligten neuen Poſten eines vortragenden 
Rates in der poltitifhen Abteilung des Auswärtigen 
Amtes it im Falle der endgültigen Genehmigung des Poſtens 
Bolſchaftsrat von Radowitz in Paris in Ausſicht genommen, av 
deſſen Stelle dann e Hatzfeld e 
d Mi dow in Wien. Zu Ehren des in Wien ein⸗ 
at e e a Rinifters De Sydow gaben der 
emeinſame Finanzminiſter v. Bilinski und Gemahlin ein Früh⸗ 
tüd, an dem der ſächſiſche ud der bayeriſche Geſandte, Miniſter⸗ 


räfident Graf Etürgfh, Miniſter Buxian, 
chyſter Sektionschef des Miniſteriums des A 
Wickenburg und der deutſche Konſul 
gahmen. Der Miniſter des Außern Graf Berchtold, der 
on dem Frühſtück nicht teilnehmen konnte, fand ſich nachher ein. 
Die Gewährung einer neuen Dienſtprämie für Unter 
offiziere beim Ausſcheiden nach acht- ober neunjähriger Dienft- 
zeit, deren Einführung zwecks Verbeſſerung der Unteroffizier 
ſaufbahn zurzeit erwogen wird, würde, wie wir hören, erſt für 
en Etat für 1915 in Frage kommen, da zu ihrer Einfüh⸗ 
rung eine Abänderung des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes vom 
31. Mai 1906 vorgenommen werden muß. Die Erwägungen er⸗ 
itreden ſich darauf, nicht nur eine kleine Dienſtprämie von 500 
Mark den ausſcheidenden Unteroffizieren nach acht⸗ oder neun⸗ 
jähriger Dienſtzeit zu gewähren, ſondern es ſoll gleichzeitig auch 
ein- Anſtellungsſchein für den Unterbeamtendienſt mit der Prä- 
mie verbunden werden. Wenn dieſe neuen Maßnahmen der 
Heeresverwaltung zur Durchführung gelangen, ſo würde als un⸗ 
mittelbare Jolge hiervon eine weitere Hebung des Standes der 
Militäranwärter (Inhaber des Zibilverſorgungsſcheines) erreicht 
werden, der dann nur noch aus den im Militäranwärterunter⸗ 
richt durchgebildeten befähigteren Unteroffizieren beſtehen würde. 


Luflichiffahrt und Flugweſen. 

Ein Wohltütigkeitsfliegen zu Gunſten verunglückter Flieger und 
rer Hinterbliebenen, fand Sonnta nachmittag 4 Uhr vor einer großen 
Anzahl von Beſuchern auf dem Kaditzer Flugplatze bei Dresden ſtatt. 
Insgeſamt waren neun Flugzeuge gemeldet, von denen aber nur acht 
zufſtiegen. Der Eindecker des Fliegers Stiefvater, deſſen Kouſtcukteur 
Prinz Sigismund von Preußen feloft auf Dem Flugplaße er⸗ 
chienen war, mußte wegen Motordeſekts don dem 
Aufftieg abſehen. An den Schauflügen beteiligten ſich die Flieger 
Caepar⸗Hamburg, Reiterer⸗Johannlsthal, denen e Reichelt⸗ 
Dresden, Oberleutnant Geyer Straßburg, die Leutnants Clemens und 
Bunde aus Wroßenhein und Blüthgen aus Döberitz. Die Flieger 
zeigten dem Saen zahlreiche Gleit⸗ und Sturzflüge. Um ſechs 
Ahr fand die Veranftaltung ihr Ende. Der Flie er Stleſpater bleibt 
auf Anordnung des Prinzen Siegismund noch einige Tage in Dresden, 
im dem Publitum den Apparat vorzuführen. 


Die demonstration am Mictiew.cz- dentmal 
vor der Stra kammer. 


(Schluß.) 
ke. Poſen, 4. April. 

In der am Nachmittag fortgeſetzten Zeugen vernehmung 
vurde feſtgeſtellt daß Woytyniat und Kolınski ſeſtgenommen 
wurden weil ſie den Anordnungen der Polizei nicht nachkamen. 
Ein großer Volts haufen folgte ihnen und ſtieß Schimpfworte aus. 
Hierbei wurde Schutzmann Ploetz zweimal mit Steinen geworfen 
der unter den Burſchen den Wolklewiez bemerkte. Der Angeklagte 
Gera gegleitete den Trans port auf dem Wilhelmsplaß, ging plötzlich 
zom Bürgerſteig herunter und auf die Schutzleute los, um ſie in der 
Arretierung zu ſtören. Er wurde gefaßt nach dem Namen gefragt 
und, weil er ſich heftig ſträubte, auf die Wache gebracht. Bera's 
Entlaſtungs zeugen bekunden, daß er, als die Schutz⸗ 
Pod einen blutenden Mann über den 

rien, 


ndelsminift 
a Graf 1 


ſich zu entfernen; er erwiderte aber erregt mit geballter sun 


18 95 er 
e hatte, 


Er hörte ſpäter von einem Kameraden, daß es 
feſtnahm, der 


ber, als er den Wojtyniak 
ö Stock 


2 wollte, zurück und 
e über 


gel leppt 


Das fage ich 
Kirche iſt meine Lieblings, 
e ind Denkmäler. 
Schutzleute wurden in eh icher Weiſe as alle übrigen 
Angeklagten ihrer Straftaten überführt; nur bei Johann Chud⸗ 
i die Staatsgewalt einwands- 
(rei nicht 5 werden. 
a 


umwunden zu, ie hingegangen ſeien, um ſich zu beluſtigen 
and einen Spaß an dem Tumult zu 7 5 Weitere 
Zeugen, darun ſcher Natio- 


t u polni ] 
PR A 1 7 und ruhig 
den ſeien, einen äußerſt ſchwierigen Stand hatten und mit 
den 


klage ſtehenden Straftaten wohl erheblich milder ausgefallen 
wären. Einen politiſchen Anſtrich habe die Sache aber 
nicht gehabt? 1! Abgeſehen von einigen Politikern, ſei der Pole 


o! d habe d i t vor der Obrigkeit 
(ſo) und habe die größte Ach un a ae. 


Edler von Vivenot teil] Anſam 


ſtatt 2 Wochen Gefängnis 50 Mark Geld ſtrafe oder 10 Tage 


+ Pofener Tageblatt. +— 

. — * 
Wedels Paſſing Fair (Ot. v. Platen, H.), 2. Hallack (Leutnan i 
Prinz Bentheim). 3. (Leutnant von Egan⸗Krieger). — Sappho⸗ 
cap. 13000 Mark. 1. C. Fröhlichs Livad ia 
. 2. Lord Dunlin (Shurgold). 3. Kröſus (Winter). Tot. : 
10: 10. Pl.: 36, 56, 32: 10. — Damen ⸗Preis. Ehrenpreis und 
141 3.7 * Talmont (Leut. Frhr. von Berchem). 

2. Tory Hill II (Herr v. 


N aus purem jugendlichen 

Leichtſinn gejohlt, die anderen feien Ag Bu mit bineingeriffen 25 
ſchnell genug entfernen konnten. 

durch und bittet um 


auch durch die Verhandlung erwieſen jet. Die Ausſchreitungen haben] Aylin). Tot.: 114: 10. Pl.: 35, 27. 24: 
— u engen Grenzen gehalten. (1) Die große Menge habe ein 
erkehrshindernis gebildet, wie es bei jedem Konflikt mit der Polizei 


Gefahrvolle Ballonfahrten. 


Kopenhagen, 6. April. Geſtern nachmittag ging auf der Inſel 
Samſö ein deutſcher Ballon nieder, der aus ſüdlicher Nic; 
tung kommend dicht über dem Meere dahergetrieben kam. Der Gondel 
entſtiegen ein Kaufmann Müller und zwei deutſche Offiziere aus Lübeck. 
Sie waren in der Frühe in Lübeck aufgeſtiegen, um nach Aarhus 
zu fliegen. Nachdem ſich der Ballon eine n lang in der Luft befunden 
70 emerkten die Luftfahrer, daß wegen Undichtigkeit in der Hülle ein 

chnelles Sinken eintrat. Der Ballon ſchwebte bald dicht 


adur 
Gu We e gehandelt, ſie war zu nervös. 
lle kam er zu demſelben Antrage 
Lichtenſtein trat für 


berechtigt ſei, zur Abwehr und zum peigt j we f 
bitjüber dem Meer und die Gondel tauchte von Zeit zu Zeit in, das 


Pe ruin zu betreten 3 { 
unter Proteſt des! 1 Und wenn die Polizei das Ds nieder. Alle entbehrlichen Gegenſtände wurden über Bord ge⸗ 
tue, handle ſie immer in rechtmäßiger Ausübung ihres Amtes. worfen. Die Luftfahrer entledigten ſich jogar der Stiefel und aller 


Kleidungsſtücke. Der Beſitzer des Geländes, auf dem die Landung 
erfolgte, Graf Danneskjold lud die deutſchen Herren auf ſein Schloß ein und 
ſorgte dafür, daß der Ballon von ſeinen Leuten geborgen und verpackt wurde. 
Hagen, 6. April. Der Sonntag morgen in Köln mit drei 
nſaſſen aufgeſtiegene Freiballon „Köln“ ſank über der Stadt 
agen trotz Ballaſtabgabe plötzlich aus einer Höhe von 1500 Meter 
auf 100 Meter. Der Ballon landete ſchließlich hinter dem Armenhaus. 
Bei dem Anprall an verſchiedene Häufer erlitten der Führer und ein 
Begleiter erhebliche Quetſchungen, der andere einen Bein⸗ 
bruch. Nach Anlegung eines Notverbandes konnten die beiden 
erſteren nach Köln zurückfahren, während letzterer vorläufig im hieſigen 
Krankenhauſe bleiben muß. 


werden konnten. 0 
die ihren Anordnungen nicht folgten, derber anfaſſen mußten, 
hätten ſich die Seen 

dem Strafrichter ab 

Anlaß bor zu ermäßigen 

Anla j 


— oem — 5 


Telegramme. 


Poincaré über die Vorgänge 
am Tage der Ermordung Calmettes. 

Paris, 5. April. Der erſte Präſident des Appellgerichtshofe 
Forichon hat heute die Zeugenausſage des Präſidenten Poincaré in der 
Anklageſache der Frau Caillaux beim Unterſuchungsrichter niedergelegt 
Hiernach habe Poincar« beſtätigt, daß Caillaux ihn an dem Tage, 
an dem Calmette getötet wurde, morgens im Elyſee beſucht habe. 
Caillaux babe über den Feldzug des „Figaro“ geſprochen und der 
Befürchtung Ausdruck gegeben, die er infolge des auf⸗ 
geregten Zuſtandes feiner Frau hege. Caillaux habe ſich durch Die 
Erklarung Poincarés, daß er Calmette dazu nicht fähig halte, nicht be⸗ 
ruhigen laſſen. Er könne nicht untätig zuſehen, wenn Calmette bei 
ſeinem Feldzug intime Briefe der Offentlichkeit preisgeben werde. 


Das Rätſel von Torreon. 

Berlin, 5. April. Der hieſigen mexikaniſchen Geſandtſchaft iſt 
beute ein amtliches Telegramm zugegangen, wonach die Stadt Torreon 
ſich noch in der Gewalt der Regierungstruppen befindet und auch 
keine Gefahr mehr zu beſtehen ſcheint, daß die Stadt in die Hände 
der Aufſtändiſchen fällt. 

Neuyork, 5. April. Nach einer telegraphiſchen Meldung hat Villa 
ſechshundert Spanier aus Torreon vertrieben. Ihr Eigentum wird 
vorausſichtlich konfisziert werden. Allen übrigen Ausländern ift Sicher: 
heit verbürgt worden. (Was iſt nun von beiden Nachrichten wahr? D. R.). 

f RNebellenart. 5 

Neuyork, 6. April. (Privattelegramm.) Aus Mexite 
wird gemeldet, dae, die Bande des „Generals“ Zapata den Biſchof 
von Chilapa im Staate Guerero gefangen genommen hat. Der 
Rebellenchef drohte, er werde den Biſchof am Karfreitag kreuzigen 
laſſen, wenn bis dahin nicht ein Löſegeld von 100 000 Mark an ihn 
entrichtet ſei. \ 


Handel, Gewerbe und Verliehr. 
Neuyork, 4. April. Tendenz: behauptet. Canadian Pacific: 
aktien 206¾. Baltimore 89,75, United States Steels Corpo-⸗ 
ration 63%. 5 
Neuyork, 4. April. 

für September 94¼. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


esauch, da I ber klagten zufällig in di enge 
ae N verhaften ei. Daß h ageſchic batten ſie f 11 
uzuſchreiben, denn den Weiſungen der Be 
are Folge geleiſtet werden. Dem beionnenen 
Schutzleute jei es zu danken, daß der zu einem 
roßen Unglück auswuchs. Bei Lyſek und Herfurth ſei im eriten 
rieil ein Irrtum vorgekommen. Die ec al die das Geſetz 
für ihre N zulaſſe, betrage 14 Tage Haft. Diele beantrage 
er, für die übrigen aber Verwerfung der Verufung. 
Nach langer Beratung wurde nach 11 Uhr nachts das 
Urteil 

geſprochen. Die Berufungen der Angeklagten Bera, Wolkiewicz, 
Kolinski, Wojtyniak, Jaſskowiak, Powidzki, Dombkowski, Wla⸗ 
laus Chudzieki, Jaskula, Pyſzezynsi, Malinowsi, Krzyzanski, 
Wolny, Szulſzynski, Winter, Niejacki und Koſzewski wurden ver⸗ 
worfen. Bezüglich der übrigen Angeklagten wurden unter Auf⸗ 
hebung des Urteils erſter Inſtanz die Strafen wie folgt ermäßigt: 
Sandecki ſtatt 1 Woche Haft 30 Mark Geldſtrafe oder 
6 Tage Haft, Matelkiewicz ftatt 3 Monate Gefängnis und 1 Woche 
Haft 6 Wochen Gefängnis und 1 Woche Haft, Chmie⸗ 
lewski ſtatt 3 Tagen Haft 21 Mark Geldſtrafe oder 3 Tage 
Haft, Gruſzezynski und Stroinski ſtatt 2 Wochen Gefängnis 
70 Mark Geldſtrafe oder 14 Tage Gefängnis, Muſielat 


Gefängnis, Wladislawa Chudzicki ſtatt 20 Mark 10 Mark 
Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängnis, Lyſek und Herfurth ſtatt 
4 Wochen Haft zu 1 Woche Haft. Chudzinski wurde von der 
Anklage des Widerſtandes freigeſprochen, dagegen wegen 
übertretung zu 21 Mark Geldſtrafe oder 3 Tagen Haft ver⸗ 
urteilt. 


Poſen, den 6 April. 


Die 100. Fahrt des „Z. 5% 

Das Militärluftſchiff „Z. 5%, das, wie wir in der Sonntag⸗ 
ausgabe ausführlich berichteten. Sonnabend mittag 1% Uhr nach 
mehreren Schleiſenfahrten über der Stadt Poſen auf der Flie ger⸗ 
Nation Lawica landete, war vormittags 9½ Uhr vom Flugplatz 
Johannistal bei Berlin zu elner Jubiläumsfahrt nach Poſen aufge: 
ſtiegen. Bereits um 10% Uhr überflog der Luftkreuzer in beträcht⸗ 
licher Höhe die Stadt Frankfurt a. O. und traf dann um 1 Uhr 
über Poſen ein. Da die Entfernung Poſen—Frankſurt a. O. im 


Weizen für Mai 100 ¼ für Juli 96 ½, 


N 


KUNTZE 


D-Zuge in 2¼ Stunden zurückgelegt wird, fo iſt die 

-Zeppelin“⸗Jahrt in einem nicht übermäßig ſchnellen Tempo] Schneidermeister Posen NeueStr.1 hochp. 
vor fi) gegangen, die Langſamkeit der Fahrt ift ver g 
mutlich auf das böige Wetter des Tages zurückzuführen. Auf Anfertigung vornehmster 


der Fliegerſtation wohnte übrigens, wie berichtigend mitgeteilt fei, 
nicht Exzellenz Koſch ſondern der Kommandant von Poſen, General: 
leutnant von Koch der Landung des Luftſchiffes bei. Vom Flieger⸗ 
platze aus trat das Luftſchiff Z. 5“ nicht. wie es allgemein hieß 
gegen 2 , Uhr feine Weiterfahrt nach Liegnitz, ſondern feine Rüde 
fahrt nach Johannisthal an. Darauf iſt es auch zurück⸗ 
zuführen, daß dieſe Fahrt den meiſten Poſenern entgangen iſt. 
Um 6.15 Uhr nachmittags landete der „Z. 5“ wieder vor feiner Halle 
in Johannisthal. hb. 


X 38 polniſche Kinder aus Berlin : Moabit, die in der St. Paulus⸗ 
Kirche zur Kommunion nicht zugelaſſen wurden, trafen am Sonn- 
abend hier ein. Einige Polinnen nahmen die Kinder in Empfang und 
ſorgten für ihre Unterkunft. Geſtern früh wurde den Kindern die 
Kommunion in der Martinkirche ertellt. Der Vor gang vollzog 
ſich ohne daß er außerhalb der Kirche irgendwie bemerkt wurde. 

A Der Waſſerſtand der Warthe bet hier heute früh 
+ 1,78 Meter, gegen ＋ 1,82 Meter gejtern a * 150 Pieter am 
Sonnabend früh. 6 

—ͤꝗ—ÜGñã—e— — 

Schroda, 5. April. Landrat von Spankeren iſt vom 6. d. M. 
ab auf 4 Wochen beurlaubt; Vertreter ijt Regierungsreferendar Dr. 
Wa 0 155 a 1 n. 9 : 

” Frauſtadt, 5. April. Die Abgangsprüſung am biefigen 
Lehrerſeminar beitanden von 26 Eemmariften 1755 Die Jungen 
Lehre ſtammen mit einer Ausnahme vom Eichsfelde und aus 
dem Bezirk Osnabrück. 


Herren- und Damen-Moden 


ei ri) 


Großes Lager 
in englischen 
u. deutschen 
2 Stoffen 


* Tr 


Bigenes Atelier im Hause. 1 Ferusprecher Nr. 1675. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolfl's Vorbereitungs - Anstalt 


egr. 1903, f. d. Einj.-Preim.-, Pähnr.-, Seekad.-, Prim.- u. 
Abitur. Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunde Ener on Ban 
eng gereg. „. ma 
ensionat. Besondere Damenkurse und Abitur. 
Bisher best. 726 Prütlinse, 108 Abiturienten. 
bereits — darunter 
1912 u. 13 se. kin min eg Abit. (dar. 26 Kine 
2% für Olu. ar. 1 Dame), ür 0 
Ou u. un, 16 f. d. übrig. Klassen u. 42 Einjährige. 
Prospekt. 2 Telephon Nr. 11687. 


EEE 


„© Rogaſen, 4. April. Der Regierungspräſident haf Die Er- 3 3 
055 ber Kürze J Shannen 100 auf 1 genehmigt, und Scanltornister, Kollesmappen 
ürze Stabtverordneten-Meumahlen zu erwarten 5 
Jede der drei Abteilungen wird um ein Mandat vermehrt werden. Reisszeu e 2 Reisshreiter 


Direktor: Professor Holzt. 
Höheres technisches Institut 


uschkasten 
Schreibhefte für alle Schulen 


Richard Schubert, 


Papierhandlung u.Buchbindevei, 
Posen, St. Martinstrasse 50, 
Ecke Bismarckstrasse. [172b, 


“ 


Sport und Jagd. 

sr. Rennen im Grunewald, 5. April. Albe⸗Hürden⸗Reunen. 
60.0 Mark. 1. Lehmanns Schönbrunn (Jenzſch). 2. Doktor 
(Avlin). 3. Sturmwind). — Juveſtmenk⸗ Rennen. 50 M. 1. geb 
v. Reiſchachs Rauchtopaz (M. Sc 2. Pfell (Blades) 
3. Swift (Shurgold). Tor.: 156: 10. Pl. 36, 21, 20: 10. Unpl. — 
Heerſtraße⸗Jaad⸗Rennen. Ehrenpreis und 4000 M. 1. Leutn. Gra, 


—Toſener Tageblatt, +7 un | 


Berlin, 4. April. (Wochenbericht über Butter und Schmalz | Akt. 185.00. Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 103,00. Schleſ. reuther Porz. 2, Rottweil Pulver 2, Frankfurter Gas 240, Vor⸗ 
von Guſt. Schultze u. Sohn. Butter⸗Großh., C. 2, Fiſcherſtr. 26/27.) Zement (Groſchowitz) Akt. 157.50, Schleſ. Zinkhuͤtten⸗Aktien 381.00, BP ech 2, Ruſſ. Allg. Elektr. 2,50, löha Tüll ee 
Butter: Wenn auch das Geſchäft noch ruhig ist, fo iſt die Stimmung Sileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 181,50, ein Freiburger Uhren | lin as Treptow 3, Elberfelder Farben 4, Aplerbecker Berg 
doch nicht mehr jo gedrückt. Jeinſte Quaitäten finden beſſere Beach⸗ Fabriken 119,50, Zödunyer, Juckerfabrik⸗Aktien 146.50. Schwach. werk 2, Kaliwerke Af rsleben 2,50, Düſſeldorfer a. und 
tung und laſſen ſich räumen; auch von auswärts treffen mehr Auſ⸗ Frankfurt a. M., 4. April, nachm. 2 Uhr 30 Min. prozent. Draht 2,50, Duzer Kohlen 2. Finkenberg Beuel = Es notier« 
träge ein. IReichsanleihe 78,70, Zproz. Heſſiſche Staatsrente 75,00, Aproz. Oſtert.] ten niedriger > ordd. Lederpappen⸗Fahr. 2, „Ad 1 8 4, 

Schmalz: Das Geſchäft war in dieſer Woche ruhiger und ent» | Goldrente 87,10, 41 Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 82.50,] Süſſeldorfer Maſch. 507 Kronprinz Metall 2,70, 2 5 See 
jprach den geringen Preisſchwankungen am amerikaniſchen Schmalz» proz. Port. unif. Anl. Serie 64,00, proz. Rumänier amort. Rt. 03] Salzer 2.25, eitzer Maſch. 3,50, Bredow ne 2,50, Trachen⸗ 
markt, ſowie den billigen inländiſchen Schweinepreiſen. 100,00, 4proz. Ruſſ. konſ. Anl. von 1880 87,00, 4proz. Ruſſ. Anl. 02 


berg. Zucker 8 Gladbacher Wolle 2, Berl. Mörtelwerke. 2,50, 


Prei andi 6 om f 89,95, 5 „ Rente 65 78,7 5 Deutſche Gasglühlicht 225, Guſt. Genſchow 2 Thomce 5, Rhein. 
usch e von der ſtändigen Deputation und vom 89,95, aprozent. Serbiſche amort. Rente 95 78,70, Aproz. Türk. Spiegelglas 225, S a Glas 2.25, Wer. Glanzſtoff⸗Fabr. 225 


Fachausſchuß gewählten Notierungs⸗Kommiſſion: Hof⸗ und Genoſſen⸗] konv. unif. Anl. 03 —.—, Türk. 400⸗Franes⸗Loſe ult. 169,00, 4pref 4 * 2 Kaya : 
chaftsbutter fa. 124—126 M., Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter Ila ung. Goldr. 82.80. Aprog. Ung. Staaten in Kronen 82,10, 2755 Braunfohlen. und Brikett 2, Grube 1 4 5 
120-124 M., Hof⸗ und Genoſſenſchaſtsbutter Ila 116—120 Mark.] Mex. äußere Anl. 84,50, Berliner Handelsgeſ. ult. 163,25, Darmſtädter 8 350 Rudd tgrube 6, Allen Dee 2, Gieſe 5 > 2 
Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter. abfallende 106—115 Mark. Tendenz:] Bank ult. 128,75, Deutſche Bank ult. 249,50, Dis konto⸗Kommandit W 5 Eiſen a Mar 3 57 5 Höchſter Farben beim 
rubger. Pridatnotierung für Schmalz: Schmalz Prima Weſtern 110 187.50, Dresd. Bank ult. 151,50. Mitteld. Kreditbank 116,70. f 4 tentenmarkt war heute . Hel tung 2 0 0 er 
60,50-—61,50. M., Schmalz reines in Veutjhland raffiniert 62,00 M.,] Nationalb. f. Deutſchland 110,90, Ofterr, Kredit ult 194,508, Reichs b. } b beg ee Ae ‚einheitlich. 17 Men 5 
‚Schmalz reines in Amerika raffiniert 62,50 M., Berliner Bratenjchmalg | —,— Rhein. Kreditb. 127,00. Schaaffh. Bankverein 102,90. Oſterr. eihen des Deuiſchen Reiches und Preußen heute bis um 


6290.68.00 M., Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert —— M. Kunſt⸗] Ung. Staatsb. ult. 155,00. Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult 21.75, Ital. Prozent im Kuxrſe abgeſchwächt waren, ſtanden die Syepros. Werte 


in reger Nachfrage und gewannen ½ Prozent. Dadurch hat 


ſpeiſefett in Deutſchland raffiniert 49 00 Mk. Tendenz: ruhig. Mittelmeer —.—, Balt.⸗ Ohio ult. 90%, Anat. E.⸗B. ult. —— ſich das Mißverhältnis zwiſ au 8 
i ri 1 f Berli ! zwiſchen dem Kursſtand der Zproz. und 
N Beince Henn ult 168,00, Adlern Siener 340,00, Amun Delle 374 proz. Anleihen, auf das wir kürzlich aufmerkſam machten, 


Zuderberichte. en 7 2 e ell. a 0 0 3 ee 1 

mburg, 4. April 2,10 Uhr. Rüben⸗ ieh, Saadet n ee eee ee eee Helder b 

Bafts 888 N e Da 1 1155 an Bord Pune f Sodafabrit 643,70, Höchſter Jarbw. 651,00, Dolzverkohl. »Indultr. 

50 Silogramım für Sprit b. 17%, für Mat 925, far Jun dach Kune rang , Bochum Pash alt 22850. Geltent or 

für Auguſt 9,45, für Oktober⸗Dezember 9,50, für Jau.⸗März 9,65. 18855 Nrankf. 8 5 ußftahl 7 — 1 5 209.50 Fr X 

Ruhig. Aan alte — Lana uit 1 00. Verein dean Ellabr 

Paris, I. April. (Schluß.) Robzucker ruhig, 88% neue 1% x 8 2 eg 

Kondition 28/ 4 28 ½¼ , Weißer Zucker ſchwach. Nr. 3 für 100 Kilogr. an age 1 es eg 1 

für April 31½ für Mai 31% für Mai⸗Auguſt 32, für Oktober⸗ | open 11540 Ber Hamburger A. P. A. G. 131,75, Norddeutſcher 
3772 f Koyd 115,10. Behaußtet. f 250 

Nach Schluß der Börje: Kreditaktien 194,50, Dis konto⸗Kommandit 


Januar 319%. 0 
Köln, 4. April. Rübsl loto 7200, für Mai 71.00. — eee 


Wetter: Schön. g 2 
Hamburg, 4. April, nachmittags 2 Uhr. Getreidemarkt. = ETF 
Berliner Fondsbörle, 
Berlin, 4. April. Die nach wie vor unbefriedigenden Sir 


Veizen ſtetig. Mecklenburg. und Oftholiteiniicher 185—195,00. Roggen 
tuationsberichte aus der heimiſchen Industrie, die neuerlichen Mer 


elwas vermindert. Die Zproz. Hamburger Staatsanleihe verlor 
90.60, Prozent. Von fremden Renten war heute die Rio, de 
Ve §proz. Anleihe um 0,90 Prozent im Kurſe abgeſchwächt. 
0 Prioritäten der Ungariſchen Lokalbahn verloren 
11,30 Prozent. N 1 1 . 
„Die Gelderleichterung machte heute an der Börſe Jortſchritte: 
der Privatdiskont ging bei anhaltend lebhafter Nachfrage um 
2 Ptozent auf 2% Prozent zurück. Tägliches Geld war heule 
ſchon zu 3 Prozent reichlich angeboten. Die Seehandlung offe⸗ 
rierte Geld auf fünf Tage zu 3½ Prozent. Am Deviſenmarkt 
war die Tendenz befeſtigt. Scheck London ſtieg von 20,4 auf 
20,44, Scheck Paris von 81,175 auf 81,225 und die Deviſe Wien 
von 85,00. auf 85,05. Sofortige uszahlung Petersburg wurde 
mit ca. 215,225 (lgeſtern ea. Mech umgefeht In der kommenden 
Woche werden ausländiſche Wechſel am Dienstag, am Mittwoch 
und Donnerstag notiert. — Der mexikaniſche Wechſelkurs wurde 
heute mit 1,275 1 1,29) gemeldet. 
Kurſe gegen 2 Uhr. Zpron. Deutſche Reichsanleihe 78.76, 


ruhig. Mecklenb. u. Altm. neuer 153 — 159,00 ruſſ. cif. 9 Pud 10/15 
April-Mai 117. Gerſte ftetig, ſüdruſſ. eif. April 110,00. Hafer ruhig 
neuer Holſt. und Mecklenb. 155—162. Mais ruhig, Amerik. mire 


ef. für April Mal —— La Dlata eit. für April Mal] daktionen die die Düſſeldorfer Montanbörſe in ihrer Preisliſte zproz. Buenos ——. Ruſſiſche Anleihe von 1902 90 00. Türken 
102,50. Rüböl ſtetig, verzollt 68 00. Leinöl ftetig, loko 56,00, für für gewiſſe B-Erzeugniſſe vornahm, aber auch die andauernd un lo 168,26, 4½¼ proz. öſterr. Eiſenb.⸗Anl. 9.1915 ——, Kommerz⸗ und 


jünſtige Verfaſſung des Neuyorker Effektenmarktes bewirkten, daß] Dis bank 109,50, Darmſtädter Bank 123 75 1249.75 
ie heutige Börſe bei stillem Geſchaft in ſchwacher Geſamttenden Dietonte 187 U., Dresdner Want 19800) Berliner Ounbelögefeiichaf 
eröffnete. Im einzelnen ſtellten ſich am Markte der Hütten- und 163,37, Nationalbank 112.00, Schaaffh⸗ Bankverei ph eee 
Su eee 9 ee 163,37, 00, . in 103,63, Kreditaktier 
Nergwertspapiere die leitenden Perle aum je 1. Prozeft und ver. 205,25, Wiener Bankverein ——, Aſow⸗Don Kormmerzbant-ktier 
ſchiedene Nebenwerte der weſtlichen Montaninduſtrie bis um 43.25 Pet at 7 5 Bon 
Pro g f X 243.25, ersburger Int. Bank 193,75, Ruſſiſche Bank 169,50 
17%. Prozent unter den gestrigen Schlubnotierungen. In noch] Lübecker ——, Baltimore 90,25. Kanada 208,12, Pennsylvania —— 
e Tendenz verkehrten einige oberſchleſiſche Repräſentanten "Metibionalbahn 106,00 Mittelmeerbahn a 
dieſes Marktgebietes, unter denen nahe die Aktien der Ne erden 21, lier . Orientbahn 199,25 Prince 
ß —T —.—. 
Ei eier nrſe aride hiffal endes i Ane ter) aufe Große Berliner Straßenbahn —,—, Hamburger Paketfahrt 131,62, 
lindlich ion Kurſe gebrüdt, jo insbeſendede die MUktien ber Sa] Hanſa 264 00, Norde Lloyd 115,12, Hamburg- Sadamerikan. 163,00 
der Hamburg -Südamerika⸗Linie und „per Deutjch-Auftrali en Dynamit Trust 174.25, S duth⸗Weſt Mas Dane 8 bebe 1613 
Dampf ate der ene Bei den Aktien des Norddeutſchen Navßtha⸗ Probüftio 4000 8 na 75 leihe 
loyd bedang die heutige Trennung des Dividendenſcheines einen 8 ig Cars 617. n re 
hes der e . h „ n ee Kate ee Luxemburger 131.87, Gelſenkirchen 195,37, Harpener 183,50, Hohenlohe⸗ 
Neuvorker Schlußkurſen. Auch Bankwerte tendierten up Jur- zus 5e W eee 152,37, Obericgles Eiſen⸗ 
JJJJJ½½%½%%%/ % /, Aumader 1900, Al, dee, 102% 
Au n * es < } = ‚ed, N „00. . „ 2 „ 
berg, die echt ihn u anzogen, und ar anſcheinend auf] Deutſche Üderf. Elektr. 178,37, Geſellſchaft für Elektr. Unternehmungen 
die ſtarke Kursſteigerung hin, die die Aktien der Aſtra Romana] 172.62. Schuckert 180,25, Siemens u. Halske 217,75, Elektr. Licht 
an der geſtrigen Pariſer und Antwerpener Börſe erfahren hatten. und Kraft 131,50, Türk. Tabakregie 239,00, Deutſch⸗ Auſtraliſche 
Bei den Aktien der Kommerze und Diskontobank kam heute die Dampferlinie 17212. 
Dividende von 6 Prozent am Kurſe in Abzug. Im Verlaufe der 2 Uhr 15 Minuten. Kredit 205,25, Diskonto 187,37, Deutſch 
Börſe wurde die Tendenz ein wenig Teller. evorzugt waren] Bank 249 75, Türkenloſe 168,25, Lombarden 21,75. Kanada 208 37, 
1 0 a Tabaksaktien, Otaviwerte und die Aktien we — uc ele Bus e ne 289 30 7 
er Schantungbahnnrn. PER WR Harpener 183,75, Deutſch⸗Luremburg ‚15, önir 275, ge⸗ 
Ain Kaſſainduſtriegktienmarkte war das Geſchäft heute ſehr meine Elektr.⸗Geſellſchaft 248 12, Hamburger Paketfahrt 131,62, 
ſtill, Es votierten höher Bolle Braus rei 4, Kaſſeler Federſtahl] Nord. Lloyd 115,25, Große Berliner Straßenbahn —,—, Hanſa 
2, Seck Mühlenbau 2, Deutſche Waffenfabrik 4,50, Hutſchen⸗ 264.25, Türk. Tabak ——, Tendenz: Schwach. At. ! 


Auguſt 57.50. — Wetter: Bewölkt. 

Hamburg, 4. April. nachm. 2,30 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
average Santos für Mai 47,50 Gd. für September 49,00 Gd., für 
Dezember 49.50 Gd., für März 50,00 Gd. Stetig. 

Ofen⸗Peſt, 4. April, vorm. 11 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen 
willig, für April 12:53, für Mai 12,46, für Oktober 11 28. Rogner: 
für April 1006, für Oktober 8,64. Hafer für April 7.69. für Ok⸗ 
tober 7,76. Mais für Mai 6.76, für Juli 6,89. Kohlraps für Auguft 
15,90. — Wetter: Bewölkt. J 

Antwerpen, 4. April. Petroleum. Raffiniertes Type weiß. 
loko 24,75 bz. Br., do. für April 24,75 Br., do. für Mai 25,00 Br, 
für Juni⸗Juli 25 Br. Ruhig. ö 

Schmalz für April 132,00. 

Amſterdam, 4. April. Java⸗Kaffee good ordinary 40,50. 


Telegraphiſche Fondskurſe. Y 

Breslau, 4. April. (Schluß⸗Kurſe.) 3¼ prozent. Schleſiſche 
Pfandbriefe Lit. A. 88,10, 4proz. Poln. Pfandbriefe (5proz. Coupon⸗ 
ſteuer) 80,00, Bresl. Diskontobank⸗Akt. —— Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
158,50, Archimedes⸗Aktien 124.00, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 430.50. 
Celluloſe⸗Fabrik Feldmühle⸗Aktien 155,00, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
393.00, Eiſenhütte Silefin Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 131.00, Hohenlohe⸗Werke 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 119,50, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien 224,00, Königs⸗ 
und Laurahütte⸗Aktien 152,50, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinbahn⸗ 
Aktien 14450, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 84,75, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 66,75. Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 242,25 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 154,00, Oppelner Zement (Grund · 
mann) Akt. 152,00, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 157.00. Schleſ. 
Elektr.⸗ und Gas Lit. A. Akt. 187 00. Schleſ. Elektr.⸗ u. Gas Lit. B. 
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